
^ l l . 8ß. Ncitllll. 15. Avnl 1892. 111. Jahrgang.

Macher Zeitung.
^NUlNtla^' ' "
' ^ i 3 < 5 < " ' N ' H M<l P ° s l v e r , enb » n « : ganzjährig fl, , ! . . halbjährig fl, 7 5U, I m V ° mp < ° i i :

""Inlcrlltc h " ' , ^ 'N 5' ^^'"^ M r >!r ZusteNnng !n« Haus aanzjährig fl, 1, - I n l e r t l onsgebü r : Fi ir
^ ^ ^ ^ ^ ^ " 4 Zeile» 25 l r , , gröhcre per Zeile K l r , ; bei öfteren Wicderholmlaei, per Zeile 3 lr .

<5<, .Naibllcker Leitung» erscheint täglich, mit «uinllhmt der Sonn« unb Feiertage, Die « d m i n i f t r a t l , »
^nnd,f Nck t°nnres«plah Nr 2, die Redaction Vahnhofgllsse Nr, »4, Tprechstunden der Redaction täglich von
,U b!« l» Uhr vormittag, — Unfranlierte «riefe werden nicht angenommen unb Manufmpte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Weil.
shocks/',.'? '̂ Apostolische Majestät haben mit
^psarU,, ^echnetcln Diplome den: Major des
? l O l l / ^ . . a " " e n t s Nitter von Ludwig Nr. 14
?lc i . u, . '^ 'k den Adelstand mit dem Ehrenworte
R zu v I . ' " Eradicate « E l b h e i m » allergnä-

"leiyen gernht.

3"l'°chster'^^5 Apostolische Majestät haben mit
vom 3. April d. I . dem

l,^'edricki «̂  ? '^ Finanzproeurator in Klagenfurt
>Nerset , , . /^se l anlässlich der von ihm erbe-
^ kirr- H " ° " ' ballernden Ruhestand den Adel«

allergnädigst zu verleihen geruht.
A —^

^ G ^ r ^ ^ I ' Apostolische Majestät haben mit
vom 4. April d. I . den.

K. bischen 3. A"fessor des Freihandzeichnens an
2 ^ ( 5 s ' ^ M u l e in Graz Heinrich Bank den
^ s t z " A s ter ""' 's ordentlichen Professors aller-
^ ^ ^ W l geruht. Gantsch m. p.

^ichtamtlicheI"HM
Kraiuischer Landtag.

si ^ l f ;> ^ ^ h u t c Sitzung am U. Apr i l .
^3^°? lvichti^L^^bnnng der sechzehnten Sitzung
w ^"des V ^ Gegenstand der .Voranschlag des
3 ^ H " das Jahr 1892.. Als Referent fnn-

^ u k l j o . Nach den Anträgen des
k. s."lit 8 ' j u ^ Gesammterfordernis des Landes-
lwn'^ "ach k ^ präliminiert. Das Erfordernis
' W ? ' Landi. ' ""zelnen Capiteln wie folgt zn-
tzesj>u 53.05?^uslagen 14.594 f l , Vcrwaltungs-
»»t>s>^l38 ss'' Auslagen für deu landschaftlichen
°ffe>itt̂  Vjasse^. . "nsgabcn für Landesculturzwecke
V ' S 3 ü ^ ^ ' " 2 " si. Ansgaben fiir die
^ ,5. Z H " . .^-^« st. Sanitätsanslagen
^ k ^ d l l s ? 5 ^ k e i t s a n s t a l t e n 194.899 f l . (da-
M " Stnden' / 5 ^ ' ^ l 5 l " 3 1 ft-, für die Irren-
^ l " frend?' ^2.407 ^ " "d Verpflegskosten den
^?^?NiHts I n l ä n d e r 70.400 fl.), Ausgaben
^ ' ^ st.. N,^^" "gs- und Wohlthätigkeitszwecke
^ k i f l . A,,«" llaben für Connnnnicatiollsiuittel
^ / ^ 7 0 ss ^ben für Vorspann- und Militär-
^ f l . und l^s-Z°"ss des Landesanlehcnsfondes

^ ^ ^ ^ U c h l l c h verschiedene Ausgaben mit

5000 fl. Der Referent constatierte in feiner Erörterung
der finanziellen Lage des Landes, dass der Ausblick m
die Zukunft nicht besonders erfreulich fei. Wahr sei es
zwar, dass das absolute Verhältnis der Landesauflagen
anf die dirccten Stcnern gegenwärtig keineswegs un«
günstig genannt werden könne, allein mit Rücksicht auf
die wenig erfreuliche wirtfchaftliche Entwicklung des
Landes dürfe nicht Überfehen werden, dass unsere
Lasten relativ doch groß sind und dass der Steuer-
träger schon die gegenwärtigen Landesauflagen, welchen
sich' noch die Kosten für die Gemeinden und Bezirke
zngescllen, nur schwer erschwingt. Maßgebend fur die
finanzielle Beurtheilung des Landesbudgcts sei vor
allem, dafs wir heuer uoch mit dem Staatsbeitrage
per 127.227 f l . für die Grundlastenablösung verfugen,
von welchem Beitrage wir aber wissen, dass er nach
drei Jahren entfällt. Was dann? Bis zum Jahre 189«)
erhält das Land vom Staate noch 127.227 X 3 —
^ 381.681 fl. Das Erfordernis für Investitionen
aber übersteigt bei weitem diesen Betrag. Was die vom
Lande auszuführenden Bauten betrifft, so muss vorerst
der Bau des neuen Landesspitales, dann die im Prin-
cipe beschlossene Errichtung eines Landessiechenhauses
in Laibach berücksichtigt werden, wobei die Beitrage fur
kleinere Sanitätsanstaltcn in der Provinz nicht zu
Überfehen sind; die größten Anforderungen an die
Landesfinanzen aber werden Landesculturarbetten stellen,
so z. B. die Entsumpfung des Laibacher Moores, die
Wasscrrcgulierungen im Wipmcher Thale, die Re-
gulierung der unteren Gnrk. die Regenerierung der
dnrch die Reblaus verwüsteten Weingärten, die Wasser-
versorgung im Karstgebiete in Inner- und Untcrkrain ?c.
Zudem steigen die Ausgaben für Communicationsmittel
uud für das Schulwesen von Jahr zu Jahr, und es
erhebe sich vor uus die triste Alternative, entweder mit
deu Iuvcstitioueu plötzlich innezuhalten oder die Pro-
ccnte der Landesanflage bedeuteud zu erhöhen. Es
müsse daher rechtzeitig an neue EinnahmsquMen ge-
dacht und durch weise Haushaltung das Gleichgewicht
in den Landesfinanzen erhalten werden. Der Landes-
ausschuss möge in dieser Richtung voll und ganz feme
Pflicht thnn. _. „^ m.

Zum Schlüsse seiuer Ausführungen stellte Abg.
Onklje namens des Finanzausschusses folgende An-
träae: I. Das Gesammterfordernis des Landesfondes
im Jahre 1892 im Betrage von 838.481 fl. und der
Vedeckuug von 102.455 fl., fomit mit dem Abgänge
von 736^)26 fl. wird genehmigt. II. Zur erforderlichen
Vcdcckuug des Abganges von 736.026 st. stnd cmzn-
heben: D ein 40°/, Zuschlag zur Verzehruugssteuer

von Wein, Wein- und Obstmost und Fleisch im Be-
trage von 136.158 fl.; 2.) folgende Auflagen: n) von
dem Verbrauche von Liqueuren und aller versüßten
geistigen Flüssigkeiten ohne Unterschied der Gradhältig-
keit per Hektoliter 6 f l . ; k) von dem Verbrauche aller
übrigen gebrannten geistigen Flüssigkeiten nach Graden
des lOOtheiligen Alkoholometers vom Hektolitergrad
18 kr., im Gesammtbetrage von 175.000 f l . ; 3.) ein
28"/« Zuschlag auf die volle Vorschreibung aller birecten
Steuern sammt Staatszuschläqen im Betrage von
430.627 fl. III. Der Landesausschuss wird beauftraat,
den Beschlüssen «ud II,, 1.) und 3.) die Allerhöchste
Genehmigung zu erwirken. — Der Referent ersucht
das Haus, über diefe Anträge die Generaldebatte zu
eröffnen. Ueber die Generaldebatte selbst haben wir
bereits in der Montag-Nummer ausführlich berichtet.
Sodann wurde in die Specialdebatte eingegangen. Bei
Capitel I I I : «Ansgaben für den landschaftlichen Besitz»
wurde ein Antrag des Abg. Dr. T a v c a r angenommen,
wornach der Landesausschuss beauftragt wird, bezüglich
der Transferierung der Landesämter in das Landhaus
in der nächsten Session Anträge zu stellen, da die
Landesämter im Burggebäude nicht mehr deu nöthigen
Raum haben. I n diesem Falle wäre der k. t. Landes^
regiernng, welche jetzt im Landhause untergebracht ist,
der Pacht zn kündigen. Die Regierung aber möge für
ein eigenes Regierungsgebäude Sorge tragen. Bei
Capitel IV : «Ausgaben für Landesculturzwecke und
Wasserbauten» beantragte Abg. M e s a r die Verbauung
der Wildbäche Krotnik und Suhelj sowie eine Sub-
vention der Gemeinde Kronau für Wasserbauten. Der
Landesausschuss wurde beauftragt, hierüber Erhebungen
zn pflegen unb in der nächsten Session entsprechende
Anträge zn stellen. Bei Capitel I X : «Ausgaben für
Comniunicatonsmittel» wurde die von un<5 bereits mit-
getheilte Resolution des Abg. Kersnik inbetreff der
Localbahn Laibach-Stein angenommen. Abg. H r i b a r
sprach sich gegen die Einführung der Transportsteuer,
eventuell gegen die Erhöhung der Eisenbahntarife aus
und beantragte eine diesbezügliche Resolution, welche
nach einigen erläuternden Bemerkunaen des Abg. Luck -
m a n n angenommen wurde, desgleichen die Resolution
Hribars betreffs Verstaatlichung der Südbahn. Vor
Abschluss der Specialdebatte beantragte Abg. K e r s n i k
folgende Resolution: «Für die Aufstellung der Büsten
eines slovenischen und eines deutschen Dichters, dann
für die Anschaffung eines Parketbodens im Parterre
des neuen Landestheaters zu Ballzwecken, weiters für
die Anbringung eines Landeswappens an der Haupt-
facade sowie der Aufschriften im Innern des Gebäudes

^ . JeMeton.
^ s s ^ '"' ^ b e n der Wasserthiere.

sich im Innern des
l't es von alleil Seiten von an-

^ ^ . ^ i H ' umgeben. Es wird also von allen
"« "kun/^ ist keiner ein-
> e ? ^ . w o V F . ^findet es sich aber an
<«be > t e n b Wasser an Lnft grenzt, so nnter-

> e ! HWge d! . " ? °ber dichter als die Luft
> j ? ° ^ " " "e r ; die an der Oberfläche
>>"; also überwiegend nach
> f t > unt n ^ ?"cken sie sich "' der Richtnng
^d iw^"z t , is' Wammen. Jede Wassermasse, die

> "'" E H > " " c h an ihrer Oberfläche mit
ist .Diese verdichteten Wassertheilchcn

' H ^ des Wassers
V l e ' n MeiMlnae, A ^ M mancherlei wahr-
< > " ^se i „ Ueu Anlass. Insbesondere häugt
l̂  ' " " d ^ es ,^euthümlichkeit des Wassers
> , ^ i > di, f , ^ snncn Nöhrchen in die Höhe
^s<> 3a ' ^ Haar? h ^ " ' " ' ^ Eapillarröhren
< > « , , N e i l / V N " ' " ' t werden, bezeichnet

^ « ^ e n ab l^ , ̂ l)""omeue, die von den
^ ^berflaH, " " V " s Capillaritätserschei-
^ l achenscĥ cht verhält sich in M e n

B e z i c l M ^ T a l s wäre sie eiue zusammenhängende das
Wasser überziehende Hant. die eine gewisse Festigkeit
besitzt. Das zeigt sich nnter anderm bei emcm ehr be-
kauuteu Versuch: man lasse eine leicht augefettete Nah-
nadel vorsichtig aus eiuer Höhe vou 1 b,s <i ^cnt^
meter anf eine Schale mit ruhigem Wasfcr falle». Zum
Anfettcn genügt in der Regel, dass man die Nadel
einmal durch die Finger zieht, übrigens hat man dar-
? z u achteu, dass im Augenblicke des Loslassens wag-
r ck/gehalten wird. Dann fällt sie der 3 ° " ^ . ^ " ^
„ach anf die Oberflächenhaut des
wicht geuügt uicht, um diese zu
schwimmt oben auf dem Wasser, obgleich ste schwerer
st als dieses. Bei eiuiger Aufmcrksanikeit s .̂ht man ga
d lltl ch dass sie in einer kleinen Mulde liegt, dass st
a d rch ihr Gewicht die Oberflächenhaut emdruckt
u d von dem Gegendruck der letzteren g ^ f n H
gleich als ob das Wafser mit einem Kautschukhautcheu

^ ^ H a 7 m a n die Nähnadel vorher abgeseift, sodass
sie fcttfrci geworden ist, dann gelingt der V e r M

cht sie geht sofort uuter. An Körpern, die vom Wasser
bucht We den kriecht nänilich die Oberflächenhaut m
d Höhe; ist also die Nadel so gemmgt dass das
Wafer ie innig berührt, so schiebt sich d'e Ober-

von beiden Seiten über sie hm, schlagt über
hr zusammen, nnd dann befindet sich die N a M Nicht
n hr auf der Oberfläche/sondern " l I'mcrn des
Wassers, sie erleidet also keinen besonderm^^^^^^^
stand mehr und sinkt, wie jeder schwere Körper, zu

Boden. Deshalb eben muss sie, wenn sie schwimmen
soll. einen Fettüberzug haben, der die Benetzung ver-
hindert.

Man kann den Nähnadelversuch auch umkehren.
Bringt man einen Körper, der leichter ist als Wasser,
ins Wasser, so strebt er bekanntlich in die Höhe; Bei-
spiel : ein Korkstöpfel. Wählt man aber den Körper so,
dass er sehr wenig leichter ist als das Wasser, dass
er also mit geringer Kraft in die Höhe strebt, so kann
er. wenn man ihn einmal vollständig untergetaucht hat,
nicht mehr aus der Flüssigkeit heraus, sondern bleibt
nntcr ihrer Oberfläche hängen, zum Beweise, dass die
Oberflächenhaut der Durchbrechung von unten ebenso-
wohl wie von oben einen Widerstand entgegensetzt. EK
gehört also eine g.wisse Kraft dazu, die Oberfläche einer
Wassermasse zu durchbrechen, von unten nach oben in allen
Fällen, von oben nach unten, wenn es sich um einen Körper
handelt, der vom Wasser nicht benetzt wird. Diese That-
sache wird in der Natur vielfach benützt, und es ist
wohl nicht ohne Interesse, an einigen weit verbreiteten
Beispielen nachzuweisen, wie die Thierwelt sie für ihre
Zwecke verwendet

Da find zunächst die «Schneider», auch Schuster
genannt, schmale, langbeinige Verwandte der Wanzen-
sippe, die man im Sommer auf jedem ruhigen Tümpel
nmherlaufen sieht. M i t ihren sechs dünnen Beinen
rndern sie nicht bloß auf der Wasserfläche herum,
sondern man kann auch häufig wahrnehmen, wie emer
über die anderen wegspringt uud dabei Sätze von
manchmal zwei Decimeter Länge macht. Beim Rudern
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sowie schließlich für die Errichtung einer Gedenktafel
im Foyer wird ein Nachtragscredit von 2600 f l . aus
dcm Landesfonde bewilligt». Abg. H r i b a r protestierte
gegen die beantragte Aenderung des diesbezüglichen
Landtagsbeschlusses, doch wurde die Resolution Kersniks
mit großer Majorität angenommen. Hierauf wurde
zur Abstimmung über die vom Referenten Huklje ge-
stellten Anträge geschritten. Sämmtliche Anträge wurden
stimmeinhellig angenommen.

Schließlich gelangten folgende Resolutionen des
Finanzausschusses zur Annahme: 1.) Der Landes-
ausschuss wird beauftragt, mit Rücksicht auf die Landes-
verwaltung die Frage zu erwägen, ob es nicht an-
gezeigt wäre, das landschaftliche Conceptspersonale nm
eine vierte Kraft, vielleicht nm einen im Range des
Landesfecretärs stehenden Beamten zu vermehren und
hierüber in der nächsten Session zu berichten, be-
ziehungsweise einen Antrag zu stellen. 2.) Der Landes-
ausschuss wird neuerdiugs beauftragt, im Sinne der
im Landtage schon wiederholt gefassten Resolutions-
beschlüsse den Entwurf eines Pensionsstatntes für land-
schaftliche Beamte nnd Diener auszuarbeiten nnd in
der nächsten Session vorzulegen. 3.) M i t Rücksicht auf
den finanziellen Erfolg der Landesauflage auf Vrant-
wein wird dem hiebei beschäftigten Personale eine be-
sondere Remuneration im Betrage von 5 Procent des
ganzen Reingewinnes, welcher nach Abschlag der ur-
sprünglichen Remanenzen 100.000 f l . übersteigt, zu-
gesprochen. Der Landesausschuss wird beauftragt, diesen
Betrag nach seinem Ermessen unter die bei der Ein-
hebnng der Landesauflage bediensteten Personen, die
sich durch besondere Geschicklichkeit nnd Genauigkeit
ausgezeichnet haben, zu vertheilen. Aus demselben Be-
trage hat auch der Rechnungsaccessist Gottfried Zor
eine entsprechende Remuneration zu erhalten. 4.) Der
Landesausschuss wird beauftragt, die Verhandlungen
mit dem hohen Finanzministerium behufs Nebergabe
der EinHebung der Staatsverzehrungsstcuer vom Wein,
Wein- und Obstmost und Fleisch in ganz Krain, aus-
genommen die Landcshanptstadt Laibach, fortzusetzen.
Insbesondere ist das Erforderliche einzuleiten, damit
eventuell im verfassungsmäßigen Wege die Hindernisse
beseitigt werden, welche gegen ein solches Ueber-
einkommen ails den gegenwärtigen gesetzlichen Normen
sich ergeben sollten. 5.) Gleichzeitig wird der Landes-
ausschuss beauftragt, sich im Falle, als die Verpachtung
der Einhcbung der Staatsverzehrungssteuer vor der
nächsten Landtagssession vorgenommen werden sollte,
sich als Offerent namens des Landes an der Eon-
currenz zu betheiligen.

Gleichzeitig wnrden die dem Finanzausfchusse zu-
gewiesenen Gesuche erledigt, und wurden den Gesuch«
stellern folgende Subventionen zngesprochen: Der hö-
heren Mädchen- nnd Haushaltuugsschule bei den Ursu-
linnen in Laibach 1000 f l . , dem Studenten-Kranken-
vereinc in Wien für den Beitritt mittelloser Stndenteu
aus Krain 120 f l , dem dramatischen Vereine in Lai-
bach 8000 fl., für dentsche Theater-Vorstellungen
in Laibach 8000 fl., der «Glasbena Matica. 500 f l . ,
der philharmonischen Gesellschaft 300 fl., dem Cyril l-
nnd Methodvereine 1000 fl., dem Vereine znr Pflege
kranker Studierender in Wien 50 fl., dem Untcrstütznngs-
vereinc für slovcnische Hochschiller in Wieu 200 fl.,
dem Unterstützungsvercinc an der philosophischen Facultät
iu Wien 20 fl., dem Afylvcreine der Wiener Universität
50 fl., dem Uutcrstutzuugsvereinc an der Wiener Hoch-
schule für Bodeucultur 30 fl., dem Ullterstützuilgsvereiue
slovenischer Universitätshörer in Graz 200 f l . , dcr

Freitischstiftung an der technischen Hochschule in Graz
20 fl., dem Unterstütznngsvereine an dcr Bergakademie
in Leoben 20 f l . , dem Untergymnasium in Laibach
300 fl., dem Gymnasium in Nudolfswcrt 250 fl,, dem
Untergymnasium in Gottschee 100 f l . , dem Domherrn
Lucas Ieran für die Studentenküche 200 fl., der Volks-
und Stlldentenküche in Laibach 100 fl., dem Museal-
vereine 400 f l . , der «Narodna Aola> 200 f l . , dem
^Rothen Kreuz« 100 fl., der Lichtenthnrn'schen Anstalt
50 fl., der Schulschwcster Regina Thiel in St. Michael
bei Rudolfswert für den Unterricht il l den weiblichen
Handarbeiten 100 f l . , der Oberin Mar ia Oblat für
den an tanbstumme Mädchen ertheilten Unterricht
200 fl., den Schnlschwestern de N^tre-Dame in Dorn-
egg 150 f l . , der Witwe Helena Zarnik für ihre Tochter
Stanislaja 20 f l . , dem Hilfsbeamten - Krankenvereine
100 f l . , dem patriotischen Fraueuvereiue 50 f l . , für
Unterstützungen jnnger Künstler 600 fl., dem Vincenz-
vercine in Laibach 100 f l . , der Fachschnle für Holz-
industrie iu Gottfchee 250 fl. uud dcm Gauverbaude
Veldes des Alpeuvereines für die Weganlage auf die
Pokluka 100 fl.

Sodann referierten die Abgeordneten K l e i n (ge-
werblicher Unterricht), S t e g n a r lStiftnngen nnd
Personalangelegenheiten) nnd O g o r c l e c (Verschie-
denes) über die tH 8, 9, 10 nnd 11 des Rechenschafts-
berichtes des Landesansschusses. Die bezüglichen Be-
richte wnrden znr Kenntnis genommen. Referent K l e i n
beantragte eine Resolution betreffs Errichtnng von
Cursen für den Unterricht im Zuschneiden sowie in der
Korbflechterei an der hiesigen gewerblichen Fachschule
sowie betreffs Feststelluug von Snbvcntionen zur He-
bung des heimatlichen Maurergewerbes. Die Resolution
wurde vom Landtage angenommen, ebenso folgende
vom Abg. S v e t e c beantragte Resolution: «Die hohe
k. k. Regierung wird neuerlich ersucht, dcm Neichsrathe
die Errichtung u) eines Oberlandesgerichtes ill Laibach
für den slovenischen Theil von Steiermark nnd Kärnten,
für Krain, Görz mit Trieft nnd für Istrien mit einem
italienischen Senate; k)einer Rcchtsakademic, beziehungs-
weise einer juridischen Facnltät, mit slovenischer Unter-
richtssprache anzuempfehlen.»

I l l den Landesauöschnss wurde der Abgeordnete
Advocat Dr. Franz P a p c z mit 21 Stimmen (des
Großgrundbesitzes nnd der conservativen slovenischen
Fraction) gewählt, während der Candidat des natio-
nalen Elnbs, Dr. Ritter von Aleiweis, 10 Stimmen
erhielt. Auf den Abg. Hitnik entfielen 2, auf Dr. Tavcar
1 Stimme; ein Stimmzettel war leer. Sodann wurde
die Sitzung nm 4 Uhr nachmittags geschlossen nnd die
Schlusssitzung für den Abend anberaumt.

Politische Uebersicht.
( D i e S e s f i o n der L a n d t a g e ) ist nunmehr

geschlossen. Der niederüsterreichische und dcr ober-
österreichische Landtag hielten vorgestern ihre Schlnss-
sitzung. I n sämmtlichen Landcsvertrctungen ist ein
reiches Arbcitsmaterial der Erledigung zugeführt wordeil.

( R e g e l u n g der V a l n t a . ) Infolge des bis^
herigen Ergebnisses der Berathnngen zwischen den
Finanzministern Dr. Steinbach nnd Wekcrle werden
die Vorlagen über die Regelung dcr Valnta spätestens
in den ersten Maitagen den beiderseitigen Parlamenten
zugehen.

( A u s B ö h m e n.) Oberlandesgerichts - Präsident
Ritter v. Rummler hat die Mitglieder der beim Prager
Oberlandesaerichte bestehenden Äbarenzunascominission

zu einer Sitzung für den 25. d. M. " " b e " ^ ^ ^
dein Programm befinden sich die nat ionals» . ^
der Gcrichtsbezirke in dcm Gcrichtssprellßc'l ^ " z . ' ,„
Petitionen um Errichtung von VeMsger^
Kreibitz, i l l Mscheno und iu Nozmital. ^ H

( D a s B u d g e t f ü r ' 8 9 3 . ) M r ^ .
minister hat dnrch eine Verordnung vmn '' H l B '
alle Obcr-Landesgerichts-Präsidien und < . ^
anwaltschaftcn angefordert, dcn VorallschIG ^^,-
Erfordernis nnd die Bcdccknng für ° " ^ ' ' ^ ^-
tung nnd die Strafanstalten für das >"M , ^
testens bis 15. M a i 18!)2 dcm IustlzinlN'iw ^ich
zulegen. Hicbei ist anf einen 2proc. I n t e n d
Rücksicht zu nehmen. c» a n U«sj

( D e r n i e d c r ö s t e r r e i ch' sch ̂  ^,,,me>B«
musste iu deu letzten Stnnden sciues ^ ' . „ W ^
die tranrige Knnde vernehmen, dass es nn ^ A i i i ! '
finanzen schlecht stehe nnd cine ^ ^.^ ^
merung zu besorgen sei. wenn das .n» . ^ ^ i n
schwere finanzielle Opfer erheisch"' d M " , , ^ e »
Kraft getreten sein werde. Eine «WMMg " ,^.Z ci»c
erscheint nnvernleidlich; Niedcröstcrrclch mm ^ .^D,>
solche ertragen, da es hellte, Dank,oa ^
Wiens, sich noch einer verhältnismäsna. nieo^u
umlaqe erfreut. ^ ^>,,,,^ des»"

( E i n V e t e r i n ä r g e s e t z . ) I ' " f ' „ ^
dem dcntschen Reiche zustande g e ^ u ^ . , ,
senchen - Uebercinkommeus hat das Mim, ^ , „ B
Innerl l einen Gcsctzelltwllrf, betreffend me ^
Tilgnng der Lnngenscuchc bei den f"7.,,/, i i id ^
arbeitet'. Danach sollen die kranken. ftH,^^ M
steckungsverdächtigen Thiere gegen
dem Staatsschatze vertilgt werden. Der em ^
entwnrf bildet den Gegenstand der ^" ' " "^s i tzc d>"
im Ministerium des Innern unter ^ m " . ^ M
Sectiouschefs Freiherr,, v. Erb z " ^ M ' ' ! .
Ministerial-Conferenz nnd dürfte dein M ^ ^sch'"'^
im Laufe des demnächst beginnenden ^ e n " '
unterbreitet werden. . 5,,./, ei»"',,,

( V u l q a r i e u u n d S c r b i e n>) ^" ,^ch"'^
«Politischen^ Eorrespondenz- aus M / g u " ^ rb ' " ' ^
Meldnllg wllrde der diplomatische ^ m ^. M
Sof ia , 'Her r Stcic, bcanftragt, a u l a , v l ^ ^ , M
thcililng der an die
Serbiens im Anslande gerichteten ^ w " ^ h
Ministers des Acnßern, Herrn P ^ ^ r u n g , ! ' «
garische Negiernng die mündliche ^ " ^ d i c ^
znfügcll, dass die serbische NcgcntschaN " ^ bf.
giernllg ernstlich gewillt seien, zu ^ g a u ' ,, ^
Vezichnugeu zu lluterhalteil uild da^ ° > ^ l ' '
»llterlassen werden, um die VerwirklM)»" u ^
tentionen zu sichcrll. Mm.n'lilil""^iii.

( F r a u k r e i c h . ) Die P a r ' ^ M o ^ ^ , ' ^ ,
vorgesteru constatieren, dass bei del, uo > ^ ^ ^
merverhandlung eine Krisis nnr mn ^-,. sterill^H
worden und dass das Ansehen des ^ > ^, ,
schwächt ist. Ein Vertrailensvotum " ^ M ^
bewilligt worden; die einfache Tages«" ' ^ ^
hielt nnr eine Majorität von 38 S N n ^ ^ s t ^
geordnete stimmten dafür alls B e M '
könnte znr Negiernng kommen. . . <x>er " , b̂

( D e r I . M a i i n I t a l ' e ^ ^ c t ^
znfolge hat Minister Nicotcra ?u °le M eiM^,
stinnnte Weifllngen mit Bezug auf den . ^ ^ W ch
Alle öffeutlicheu Dcmoilstrationen, ^U'^ " ^ t h f " ^ ^
sind verboten. Die Behörden werden" ,„it ^ ,̂
Anwcndnng dcr gcsetzlichcil ForinaN"lr ^ ^ , ^ ,
cinulschreiten liabcn. Anä, a c s c h ^ s i " ^ ^

heben sie die Füße nicht ab, im übrigen aber bewegen
sie sich lllif dem Wasser ganz ähnlich, als ob sie anf
festem Lande ständen. Sie machen eben an sich selbst
dcn obigen Nähnadclversnch; ihre Füße werden vom
Wasser nicht bcnctzt, können also die Oberfläche nicht
ohneweiters durchbrechen; jeder drückt eine kleine
Mulde hinein, und der Gegendruck dieser sechs Mulden
trägt die Thiere.

Noch lebhafter als die Vorgcnannten bewegt sich
auf dem Wasser ein gleichfalls fehr verbreitetes Thierchen,
welches Springschwanz heißt. Es ist nnr zwei bis drei
Mllllmeter lang, schwärzlich nnd haarig nnd hat am
hintern Ende einen gabelförmigen Schwanzenhang, der
für gewöhnlich nnter die Nrnst zurückgeschlagen ist.
Indem es d,ese Gabel plötzlich nach nntcn und hinten
streckt, schnellt es sich in die Höhe. Es gibt solche
Sprmgschwanze, die anf dcm Lande leben, aber eine
Art hält sich ln nnd auf dein Wasser auf Dicfe letztere
springt nach demselben Princip wie die Schneider die
Oberfläche des Wassers widersteht ihrem Gabelschwanz,
und sl) können stc sich auf dcrselbcn munter fortschncllcn

Während "ber t)„. Schneider sich ansschlicßlich
oben auf dem Wasser aufhalten, ist die cigeutlichc
Heimat des Springschwanzes nicht auf. sondern unter
dcm Flüssigkeitsspiegel. Dort findet er seine Nahrung,
die i l l Pflanzcnresten ans dem Schlamme des Bodens
besteht. Die Oberfläche ist für ihn nnr ein Tummel-
platz zum Lnftschnappen und zn geselligen Zwecken.
M a n kann ihn nun sehr iu Verlegenheit briugen, wenn
man ihn in ein halb gefülltes Glas Waffer bringt.

Da reichen nämlich seine Kräfte thatsächlich nicht aus,
nm die Oberflä'chenhant des Wassers zn dnrchbrechen,
anch wenn man ihn ängstigt, so dass er gern nach
nntcn cntweichen möchte. Wi l l man wissen, wie er in
der Freiheit verfährt, so braucht mau ihm nur eiueu
zur Hälfte eiugetanchteu Grashalm oder etwas Aehnlichcs
hinznhalten. Dell ergreift er mit freudigem Dank, benntzt
ihn als Leiter, um unter die Oberfläche hinabznkricchcn,
nnd ist er einmal nnter ihr, so kann er nach Belieben
abwärts schwimmen.

Auch die kleineren unter den zahlreichen Taumel«
käfern, die man im Sommer anf allen Wassergräben
ihre Kreise beschreiben sieht, sind wenn sie nach
unten wollen ^ froh, cinc Pflanze oder eine cingetanchte
Wnrzel zum Hinabkriechen bcnntzcn zn köuncn. Die
Mückenlarven verwenden die Eapillaritätscigenfchaften
in recht feiner Wcifc. Sie finden sich, wie die Spring-
schwänze, im Sommer in stehenden Gcwässcrn, zuweilen
sogar i l l dcnjenigcn, dic in dcn Wasserflaschen auf
nnseren Tischen stehen, und namentlich in jcdcr Regen-
tonne, als centimeterlange weiße Thierchcn mit dickem
Vorderleib nnd schwanzartigcr Zuspitzung nach hinten.
Dieser Schwanz bekommt ein eigenthümliches Anschen
dadnrch, dass vom achten Leibesring eine etwa drei
Millimeter lauge Röhre schräg abgeht, die an ihrcm
Ende mit einem Haarkranz besetzt ist. Sie ist das
Athemrohr, durch welches die Larve ihren Luftbedarf
einnimmt.. Unter Wafscr verschließt sie cs, indem sie
den Haarkranz znklappt, und bewegt sich dann durch
heftiges Schlangeln ihres Körpers.

--^^H?
Ist sie abcr nngcstörl, so ' ^ s L M ? Ä ^

bald iil die Höhe, um glcichzettlg ans ^ , M .^
Raub auszugcheu. M i t der Sp'tze ° ' ^ V H , , ,
Athcmrohrs durchbricht sie die Obew" ^..„ei'jcl .̂,,
uud sobald dies geschehen ist, klappt st . a i M ^
Äcwegnng ihren Haarkranz stcr"^'^. die.,^ „.»!,
Danll liegt dieser obcn alls dcm ' ^ n „e M ^'Ü
chenhant hält ihn fest, nnd die ga"z ,nit Z ,,,/
mehr an dem Athemrohr, versteht N ^ Aro">
und wartet gleichzeitig darauf, dai» h»
ihrem Maule Beute zuführen. ^MN o" l^

Während in allen bisher a u s g ' ^ ' ^ l <
Oberflächcnhant wesentlich a"f , ^ ' bc ' ' ^ ' ' , ^
oben her ausliegeu, zweckmäßig ' " > ' " > "
egcl lllld Süßwasscrschucckeu diesel^ ^ ^ , , n ^ ^ ,^,
kriccheu nämlich mit völlig untere " ^ ^ ^ich^ ^
nuten a>l ihr entlang, als ob sie " ' ' ^^er " Fl'>''
Dabei sind dic Schnecken spc"'''" .wickle ° .
Wasscr, so dass sie, wenn dic G ^ u^lrde"' . .^3' ' ,
flächcnha,lt nicht wärc, ein<'0rste'gc> ^ sie. ^

Aber voll dcr Hallt gehalte,^ l ^ f,iech "^>. f ,
d. h. die breite Fläche, auf d " st^. jhr - g ,
sacht nnter dieselbe nnd
strcnt man das Wasser mtt ^ k " ^ " ^m'l ,°" d .̂ü>
dic Schliecke llnter diesenl leichte' ^ < ' ' ^ c l ^
es ülitzllnehmcn oder zu st""',.^ . Thl'''^' j l ' ^
thatsächlich die Oberhaut mit lein"
fläche dllrchbricht.
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das N m . ? ? ^ " mbetreff des 1. Mai werden durch
'Mchmbeu verboten.

i n R u s s -
W A M ? '̂ Reservisten der russischen Infanterie
zu W a f t s ' ^ ' " ^"hrgalige 1tt«2 angefangen werden
lcinber j , " ^ ' " ^ r die Monate August nnd Sep.
W'hnlich ? ' " " " ' ^ ' u - Die Maßregel 'ist wohl anßer-
^^lichkrit 1 >! c>"^ ^^"' uur deu Zweck, die Dieust-
z>! eiptobe/ ^üll^'^keit der betreffenden Reservisten

"eldet w ' , 1 " ^ M i l a n . ) Wie man ans Belgrad
An»' ,," ? > r Nachricht, dass der gewesene König
^a i id . ' „ » 'lnfnahlne in den französischen Staats-
steten Ks 's "!!!'"' beabsichtige, in den dortigen unter-
es die P ? " ^la,.^rn bcigenicsscn, und glaubt man,
'" ber al lprn?. ' ' ' ^ " ' ^ M i lans in Frankreich schon

Wgen E , ' 5 ^ J u d e n . ) E in ncnes Dccrct der
w ^ ' , W M i ^' " ' ^"sslaud gestattet verheirateten
^ e w e r l i p i ^ '" "thodoxen Glauben auuehmeu, die
°'schm^a . ü^ "ut einer Christin, wenn ihre j i ^
^ l s l f . s " ' , ^ Invers ion sich nicht anschließen.

Wie ein Drahtbericht der
Mnista, ' ^"leutta meldet, hat der Emir von
ttlllss^ em antirussisches Manifest an fein Volk

2 Erw Tagesllelllnlclten.
Ming^ M t der K a i s e r haben, wie die «Linzer
? ' Rennvercine der Stadt Ried zn
^ ""ei, / , , ^ n Zuchtrenucn 20 Ducaten als Preis
i > W m ; Österreich gezogenen Traber und den

^ " geruht " " d Senftenbach je 80 f l . zn

v o n N u s s l a n d ) sendet,
5 ^ n Kül,i^ goldenen Hochzeit ihrer Eltern, des
^ ' ? ' s t w I ? u ? ^ " n seltenes, kostbares, für ihre
?;, °ch , ^ / s bespann von sechs schneeweißen Hengsten,
^ 3iliss^,^"g"n Suchen ans den verschiedenen' Ge

^«gen. äusamnlengcstcllt werden konnte, nach

^ ° r ) I n " u ? . ^ b l i ch er U n i v e r s i t ä t s - P r o -
s e i ^ ' l N r i , . ^ ! " ^ lu l l te diescrtage die Habilitation
l ö m > u P , ^ " " " " deutschsprachiger Hochschl.le ge-
leiss^ Neckt l ^ ' ' ü l i c K e m p i n , Doccutin für
der ^lbliclm ^ " 'bre Antrittsrede vor sehr zahl<
An?^ ^ilitrim ? " llroße Hörfaal konnte über hundert
l'ie V " >vul,s ^ " ^ " "icht aufnehmen. Fran Kcmpin
» i ^ ^ . m , ^ " " " " e r freier Rede eine volle Stunde
° f f e ^ unter gespanntester Nnf-
lo»t ^ " Lebr ü " ' " " ^ Der Eindruck dieser ersten
höier ^"fall ^ ^ war ein durchaus giinstiger uud

"n Echs,, " 7 die sympathische Stimmung der Zu-
^ 7 l E i n ns ^ " c k M Actes.
?" > ' aus, t m " ' s P a p i e r ) ist gegeuwärtig
' ' " " r ? " " w H ^ " " b dürfte wohl eiuzig i l l ihrer
«»s^ und eins^' ^ l t c l l , Pendel, das ganze höchst
l>üt> , ^ r ^ f ' "U1 constrnierle Räderwerk — alles ist
^ di ^ "n ^ , ^ '. ^ohdenl arbeitet das Werk genan,
^ ^ r i5 // " "er Abnützung der cinzclncll Theile
2 « '^rdeu ^ ' ^ " " s"t zehn Jahren - - kaum ge-
^ ^ " " u , nw "'"kwürdige Uhr wiegt etwa 150 bis

befinden sich in einem
^ 3 ^ c h e n . ? ' " ^s tans Panoptiknm in Berl in;
^ ^ ^ ! ^ ' s g e s t M t e M r ist lne älteste.

— ( S t r e i k i n Nachod.) Von gestern wird aus
Nachod in Böhmen telegraphiert: Hier kam es zu Aus-
schreitungen der streikenden Fabritsarbeitcr. Die Gen-
darmerie wollte einen Excedenten verhaften und dieser
widersetzte sich: es entstand ein Johlen, Pfeifen und ein
ohrenzerrcißendcr Lärm. Hunderte Arbeiter drängten die
Gendarmerie gegen die Werndorfcr'sche Fabrik, wo die
Gendarmerie Snccnrs erhielt, worauf ein arger Tumult
eutstand. Die Gendarmerie jagte die Menge auseinander.
Viele drängten fich in Läden und forderten Gebäck und
Bier auf Rechnung der Fabriken. Viele Läden wurden
eiligst gefperrt. «

'- l D y u a m i t a r d e u i n D a l m a t i e n . ) Wie
man dem «Dalmata» ans Sebenico meldet, wurden in
der vergangenen Woche in Siverich in den, Haufe des
dortigen Wirtes Ccrnogorac, uud zwar in der Außen-
wand desfelben, zwei Dynamit-Patronen gelegt, die nm
Mitternacht auch explodierten. Das ganze Haus wurde
vou dicfcr Explosion erschüttert und theilweise auch zerstört.
Mcufchenlcben wurdeu glücklicherweise dabei nicht gefährdet.

— ( E n t h ü l l u n g des R a d e t z k y - D e n k -
m a l s . ) Man schreibt uns aus Görz: Graf Iofef
S t r a s f o l d o - G r a f f e n b e r g , ein Urenkel des Mar-
fchalls Radetzkn, wird zur feierlichen Enthüllung des Ra-
dchlu-Monumeutcs in Wien eintreffen, um >m Namen
des Vcterancnvereincs für Görz uud Gradisla " 'seiner
Eigenschaft als Vctcranen-Districtsvorstaud einen Ehren-
kranz mit Widmung auf deu Sockel des Monumentes
niederzulegen. _ . __. .,

— ( F c u e r s b r n n s t i n Tok io . ) D,e Stadt
Tokio in Japan wurde juugst uon einer furchtbaren
Feuersbrunst heimgefucht. ^tach einer Meldung des Reuters
Office aus Yokohama find infolge der jüngsten Feners-
brnnst gegen 0000 Häuser niedergebrannt. Eme größere
Anzahl von Mcnfchen ist in den Flammen nmgctommen.

— ( L a w i n e n s t u r z . ) Infolge des Thauwetters
gieug diefcrtagc im Wistcrniggraben in Kärnten eine
große Schncelawine nieder, welche das Stallgebäude des
Wisteruig-Schmiedes vcrfchüttetc. Dabei wurde der Gattin
des Besitzers, Aloisia P l a s o u n i g , der Brustkorb em-
gedrückt.

— ( G r o ß e r B r a n d i n Budapest . ) Dle
Eattunfabrik von Gerson S p i t z e r <k Co. in Altofen,
eines der größten und ältesten Etablissements der unga-
rifchen Hauptstadt, ist vorgestern uachts fast gänzlich ab-
gebrannt.

— ( E i n e j u g e u b l i che S e l b s t m ö r d e r i n . )
I n St. Georgen an der Stainz hat sich diescrtage die
1 «jährige Kaischlcrstochter Marie V e l e c mit Arsenik
vergiftet. Die Selbstmordursache ist nicht bekannt.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der Reichsrath ist

mittels kaiserlichen Handschreibens an den Munster.
Präsidenten ans den 26. Apri l zur Fortsetzung se.ner
Arbeiten einberufen. Die Rcichsrathssession soll b,s Ende
M a i danern. Die wichtigsten Gegenstände, welche n,
diesem Monate znr Verhandlung gelangen sollen, sind,
wie bekannt, das Gefctz über die Wiener Verkchrsanlagen
uud die Regierungsvorlagen über die Regelung der
Valuta. Für Ende M a i , spätestens für Aufaugs Juni ,
ist der Zufammentritt der Delegationen in Aussicht ge-
nommen. Die Delegationen tagen diesmal m Budapest,
und es besteht der Wuusch, dass sie an den, am 8. ^ u " ,
stattfindenden Krönungs-Iubiläum

* ( P h i l h a r m o n i s c h e s C o n c e r t . ) Die glän-
zenden Erfolge der Mitglieder-, außerordentlichen und
Kammcrmnsik-Concerte, das zumeist große, kunstempfäng-
liche Publicum derfelben weisen deutlich auf die ge-
steigerte Blüte des musitalischen Lebens, welches der
schönsten Entwicklung entgegengeht. Auch das vorgestern
veranstaltete Mitglieder-Concert, in dem das Künstler-
paar Herr v. R e i c h e n d e r g und Frau R i t t e r -
Haeckcr die Palme errang, trug die Physiognomie der
bisherigen Vereinigungen im Gebiete der Töne: eine
zahlreiche Knnstgemeinde, dankbares Entgegenkommen der-
selben und den schönsten Erfolg. Eröffnet wurde das
Concert mit dem Meisterwerke musikalischer Landschafts-
malerei, der Hebriden-Ouverture von F. Mendelssohn,
der schönsten nach der Sommernachts - Ouvertüre. Die
hochausgebi'ldete künstlerische Schönheit, das berückende
Colorit dieses Werkes, das so geistvoll durch das Spiel
der Wellen und Anprall der Wogen die stimmungsvollsten
Bilder hervorzaubert, gelangte durch unsere Philharmoniker
mit dem ganzen Aufgebote ihres Könnens vortrefflich zur
Geltung und erzielte einen spontanen, herzenswarmen
Beifall, der den Dirigenten, Musikdirector Herrn
Z ö h r e r , nicht minder, wie das brave Orchester ehrte,
Frau Ritter-Haecker präsentierte sich als distinguierte
Liedersängerin, indem sie mit der gleichen Anmuth, die in
der «Eoa» tagsoorher so lieblich zur Geltung gekommen
war, ihre wohlklingenden Stimmittel in lyrischen Blüten
verwertete. Am besten gefiel die Wiedergabe der Ro-
mance der Mathilde aus «Wilhelm Tell» von Rossini,
des Liedes « I m Herbst» von R. Franz mit seinen tief-
ergrcifendcn Tönen und eines reizenden Wiegenliedes von
N. Wagner. Dem bankbaren Publicum erwies sich die
Sängerin durch eiue Zugabe gleichfalls dankbar. Der
Löwcnautheil des Erfolges fiel, wie in der «Schöpfung»,
dem gefeierten Bassisten der Wiener Hofoper Herrn von
R e i c h e n b e r g , der so rasch und siegreich die Gunst
des Publicums ersungen, zu. Selten haben wir solche
Beifallsstürme erlebt, die den Künstler immer und immer
wieder zu Zugaben zwangen. M i t seinen gewaltigen
Stimmitteln, getragen durch Wärme des Vortrages, wusste
er die Erhabenheit der Sarastro-Arie, die mustergiltige
Type des Lcporello überwältigeud zu interpretieren und
schmeichelte selbst dem stark verblassten Strophenliede
«Einst war ich ein Jüngling» aus dem «Waffen-
schmied» neue Seiten ab. Ohne die Verdienste und
Erfolge des Künstlers schmälern zu wollen und ohne
der Pietät gegen die Programmnummern näherzu«
treten, müssen wir bekennen, dass uns die Wahl weniger
bekannter Sachen zeitgemäßer erschienen wäre. Dem
Publicum war es allerdings gleichgiltig, was der Künstler
sang, denn der Beifall galt ja nur dem, wie er es sang,
und in dieser Beziehung müssen wir ihm beipflichten.
Den Beschluss machte das Recitativ, Terzett und der
Schlusschor aus der «Schöpfung», worin der sächsische
Kammersänger Herr L i n k ueuerlich die Kunst des Ora-
toriengesanges im besten Lichte leuchten lieh, Der impo-
sante Eindruck des erhabenen Chores auf die Zuhörer
war von der gleichen Stärke des Vortrages und mufs
in vielen Bcfuchern bittere Neue über den versäumten
Geuuss des gauzeu Wertes wachgerufen haben. ^.

— ( V o m V e r w a l t u n g s g e r i c h t s h o f e . ) Die
Gemeiudewahl im ersten und zweiten Wahllörper in
Planina wurde von Lorenz S e b e n i k a r und Consorten
aus der zu Plauina gehörigen Subgemeinde Ratet im
Proiestwege angefochten, der Protest jedoch von der k. k.
Landesregierung zurückgewiesen. Ueber die seitens der

^ t ) ' — ^ -

°̂"'°" au75""^ der Vofenpaffage.
" " Ueben von DrmanoS Vandor.

^ ' " ° r f5,..^ ^ ' Fortsetzung.)
> t ! > e A , " s ^ Wieder den Kopf.
^ > „ e ^ t r i c h l ^ F M verstehe ich nun gar nicht,»
l r <^Mtun<i>> ^ " " ^ ' " ' " das eine gern: gibt
''lbst,. 'e rächen s ^ ^ d e u !""ßc Snnden'gerächt?»
d« ^ H ^ ^ , in sich oder durch sich

H""d "der die Augen;
5 'hrcs Busens vcr-
5>e U . lvolltesi '^."^Ulng.
^ > r , . h ^ Leben erzählen,

s,! 'Ics, l"niu ' ^ ? c n u M a nach längerer Pause,
I > Z lpräch N"" ' l ie abwehrend das H a M
^ > , U H ^ ' sacUe sie leise, «aber ich

'<H^"t l ich s.,,"' andermal. Sage mir: Was
' V ^ n d ' b,e größte Sünde?»
' ^ ^ d " l V ^ ''icht.

""ter. ?' 'Abrr i,?"!!' " " Wderbarcs Wesen!»

" ^ ! « ^ d" u ̂ ' " M e > , , Dk E.WW ist

^ ^ ' " v c ' M , m aber nur eii,

Körucheu Gutes drin liegt, dann ist es ein Körnchen
Gvtt und wer wollte Gott Sünde hechen/»

«Francisca,» rief Ellinor, «lehrte dich das Ba l -
thasar Pnttfarken?.

Das junge Mädchen nickte. ., . ^ ,
«Dann mnss ich zu ihm und m,t lhm sprechen!

Und koste es meiu Leben: ich wi l l ihm bclchtcu uud
mir ein Goldkörncheil von ihm erbetteln, das standhalt
und Gewiuu briugt!» . ^,

Um dieselbe Zeit, da die beiden Damen m Fran-
cisca Merville's Salon über das Dasein uud Wesen
cines Gottes, über Sünde nnd andere große Dinge
dispntierten, fnhr Senator Friedrich Chnstmn Hcllwlg
in einem Fiaker dem Restraurant «Mlscchof» nn
Lwadenbezirk zu, wo er sich mit eiue.n Frennde
ein Rendezvous und gemeinsames Diner verawdtt yattc.

.E in entzückendes Wesen!» dachte er, stch ,n dle
Wagenecke lehnend. «Wenn ich zwanzig ^W' umue -
meaeu allch nur zchu Jahre juuger ware, konntt um
"ie e Aekamltschaft gefährlich werden. ^ ) komü' "uch
scüon jetzt kanm von ihr losrclhen. Ob wohl der
V r i m hre Vergangenheit kennt? Es ist wahrschm'llch,
a w n i c h t sicher. Eine besondere Int imität Mschen
den beiden habe ich übrigeus nicht wahrgenommen, ^ch
gönne sie ihm nicht. Er ist ein aufgeblasener Nar r !»

Der Senator seufzte. , .,,
.Wenn ich nachdenke, ist mein Leben recht ode,»

überlegte er. «Meine Seufzer der Erlcich erung bei
V Tode wareu verflicht, und es län t stch über
cms heraus, ob sie noch da wäre "der mcht. .ch hav.
a ^ d i u g s meine äußere Freiheit, aber d,e Gowschlager-
sippe führt uach wie vor das Regiment m mellleul

Hanfe. Könnte Dorothea sich nur entschließen, ihr Veto
gegen die Oberherrfchaft dieser Leute einzulegen. So
aber sind mir moralisch die Hände gebunden, und es
wird nicht eher eine Aenderuug eintreten, als bis Thea
sich verheiratet. Ich möchte wohl wissen, ob Dorothea
dem Vlnmberger treu gebliebeu ist. Es ist eigentlich
eine uuvortheilhafte Partie. Eine Verbindung mit
Hartwig Goldschläger wäre, wenn ich es mir recht
überlege, gar nicht so ganz ohne. Dieser Hartwig ge-
fällt mir uicht übel, er hat etwas in seinem Wesen,
das cavaliermäßig ist nnd mir zusagt. Freilich ist es
eiu uuerträglichrr Gedauke, noch mehr semitisches B lu t
in die Hellwig'sche Familie zu bringen; aber vortheil-
haft wäre es mit dem Hartwig. Ich könnte meinen
Eoutract machen bei der Heirat, so gut wie anno
dazumal Samuel Goldschläger, und diesmal sollten sie
mich nicht kriegen . . . »

Der Senator schob das Wagenfenster herunter
nnd zündete sich eine Cigarre an.

«Immer wieder muss ich an diese Francisca
Merville denken,» fuhr er fort. .Bei Licht befehen,
war es recht fchmeichelhaft für mich, dass sie mir nicht
ihre niedrige Herknnft verschwieg. Hm! Sie dachte
wahrscheinlich — ein alter Mann . . . Dieser Prinz
Korita ist aber der widerwärtigste Geck, deu ich je ge-
kannt. Ich glanbe, ich könnte ihm mit der glöhtcn
Seelenruhe deu Hals umdrehen. Ob Dorothea wohl
mit der Francisca sympathisieren würde? Es ist mir
immer, als erinnere mich ihre Stimme an die Thea's.
Vielleicht wäre es am klügsteu, sich uicht wieder m die
Nähe der bezauberuden Sirene zu wagen. Pah, ich
habe, Gott sei Dank, noch meine fünf gesunden Sinne.
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Protestwerber ergriffene Beschwerde fand ehevorgestern
die Verhandlung vor dem Verwaltungsgerichtshofe statt.
Der Vertreter der Beschwerdeführer machte hiebei geltend,
dass die Wahl der Herren Director R e i s m ü l l e r ,
Pfarrer P o d b o j und Dr. M a i e r aus dem Grunde
unbillig sei, weil viele Wähler dieselben bei ihrer Stimm-
abgabe nicht mit Namen genannt, sondern bloß auf den
«Herrn Director», den ^Herrn Pfarrer» und den ^Herrn
Doctor - gestimmt hatten, eine solche Abstimmung aber,
selbst wenn ein Zweifel an der Identität der Gewählten
nicht bestände, der ausdrücklichen Bestimmung der ^ 24
und 2<i der Gemeindewahlordnuug für Kram widerspreche.
Ferner wurde die Wahl auch aus deni Grunde der unter-
lassenen besonderen Publication in der Subgemeinde an-
gefochten. Der Regierungsvertreter Hofrath Freiherr von
P a s c o t i n i verlangte dagegen die Abweifung der Be-
schwerde aus dem Grunde, weil die oberwähnte, jeden
Zweifel ausschließende Bezeichnung der Gewählten für
die mündliche Abstimmung genüge uud weil ferner die
besondere Publication in der Subgemeinde nicht vor-
geschrieben sei. Der Verwaltungsgerichtshof entschied nach
längerer Berathung, dass die Wahl der obgenannten drei
Gemeinde-Ausschüsse ungiltig sei, da das Gesetz ausdrücklich
die Nennung des Namens vorschreibe, dagegen wurde die
Wahl der übrigen Ausschussmänner aufrecht gehalten.

— ( F r ä u l e i n E m m a H e i n r i c h ) , welche,
wie bekannt, schon seit längerem in Wien als Gesangs-
Meisterin thätig ist, und unter anderem auch im Institute
Petritfch den Gesangsunterricht leitet, veranstaltete dort
mit ihren zahlreichen Schülerinnen am 10. d. M. eine
Matinee mit reichhaltigen» gewählten Programme, die sehr
gelungen ausfiel und zu der sich ein distinguiertes Audi-
torium eingefunden hatte. Es wurden im ganzen 28
Piecen vorgetragen, darunter auch einige Lieder und Chöre
von Mendelssohn, welche besonders ansprachen; ferner
horte man Piken von Godardo, Abl, einige der so be-
liebten Lieder aus dem ^Trompeter von Säckingen»,
Schumanns Duett -Und wenn die Primel", das stim-
mungsvolle Lied 5Ich hatte einst ein schönes Vaterland"
von Lassen, «Die Wanderschwalbe» von Rubinstein, sowie
auch Desfauer, Kreuzer u. a. m. vertreten waren. Die
Zuhörenden bemerkten mit Anerkennung die treffliche
Schulung der jungen Gesangselevinnen, welche durch die
richtige Vortragsweise, Correctheit der Aussprache uud
durch zunl größten Theile verständnisvolles Maßhalten
ihrer Stimmittel der Meisterin alle Ehre machten.
Ebenso erfreuten sich die Anwesenden an den schönen,
klangvollen Stimmen, über die fast alle diese jugendlichen
Damen verfügen. Nach Schlufs der Matinee wurde Fräu-
lein H e i n r i c h von einigen der anwesenden Persönlich-
keiten aus der Wiener Musitwelt zu ihrem schönen Er-
folge beglückwünscht, —c«.

— (Fußwaschung i n der Domt i rche, )
Unter dem üblichen Ceremoniell hat gestern, als am
Gründonnerstag, Seine Excellenz der Herr Fürstbischof
Dr. M i ß i a in der Domkirche die Fußwaschnng an zwölf
Greisen vorgenommen. Die Namen dieser zwölf Greise
sind folgende: Josef Vode aus Dol, U5 Jahre alt;
Kaspar Iancar aus Iavorje, 82 Jahre alt; Johann
Schukovitz aus Laibach, 81 Jahre alt; Iohaun Tonija
aus Brunndorf, «<) Jahre alt; Anton Fajdiga aus Lai-
bach, 79 Jahre alt; Matthäus Verhovec aus St. Martin
(Pfarre St. Peter), 77 Jahre alt; Franz Verhovsek aus
Laibach, 7<5 Jahre alt; Jakob Pevset aus Laibach,
75 Jahre alt; Georg Gerbinc aus der Tirnauer Pfarre
in Laibach, 70 Jahre alt; Andreas Peternel, ebenfalls
aus der Tirnauer Pfarre, 72 Jahre alt; Johann Kopac

Soll ich denn nicht von dem Quell trinken ein
Narr, wenn ich mich nicht an seinem Plätschern laben
wollte.» —

Der Zufall führte den Senator bereits am selben
Abend, und zwar in der Oper, an den Rano des ver-
führerischen Quells.

Georg Adelsberg, der Inhaber eines großen Wiener
Kaufhauses, mit dem Friedrich Hellwig im «Kaiserhof»
zu Mittag speiste, war ein Ingendfrennd von diesem.
Er hatte seine Lehrzeit als Kaufmann in dem Hellwig-
schen Geschäft in Hamburg absolviert uud stand in
demselben Alter, wie Friedrich Christian Hellwig. Sie
hatten sich lange nicht gesehen; als der Senator im
vorigen Jahre in Wien anwesend war, befand Adels-
berg stch mit seiner Gattin in Italien. Sie hatte an
einer heimtückischen Krankheit gelitten und war vor
einigen Monaten gestorben.

Die Hen-en hatten einander gegenseitig viel zu
sagen. Gememsame Erinnerungen wurden aufgefrischt.
Das alte 'Weißt du noch?, flog von hüben nach
drüben und zauberte von der Vergangenheit biö zur
Gegenwart eine Brücke, die sich durch die Erzählunqen
und Reminiscenzen mit bunten Gestalten bevölkerte
Unter den klareil braunen Augen des Freundes, dessen
tadellose, streng ehrenhafte, ja aufopfernde Denkungsart
er kannte, fühlte der Senator sich seltsam befreit. Die
behagliche Stimmung, in welche ihn der Geuuss der
feinen Weine nnd das Aroma der Cigarren nach dem
Essen versetzte, that ein übriges, um ihm das Herz
und die Lippen zu erschließen.

(Fortsetzung folgt.)

aus Preska, <i9 Jahre alt, und Matthäus Slabic aus
Aich, li? Jahre alt. Alle zwölf Greise sind zusammen
912 Jahre alt. Nach der kirchlichen Ceremonie wurden
die Greise im Festsaale des fürstbischöflichen Palais be-
wirtet und befchenkt.

* ( E r t r u n k e n . ) Am verflossenen Sonntag be-
merkten Lucia und Johanna K r a u s aus Mittergras
bei Gottschee, als sie aus der unweit der Ortschaft be-
findlichen Quelle Wasser holten, in derselben ein Kleidungs-
stück schwimmen und neben der Quelle ein leeres Wasser-
schaff stehen. Bei näherer Nachschau sahen sie, dass im
Wasser eine Leiche liege. Zwei herbeigeholte Männer zogen
die Leiche aus dem Wasser, und wurde in derselben das
zehnjährige Mädchen Gertraud, Tochter der Kaischlerin
Maria Zega aus Mittergras erkannt. Auf welche Weise
das Mädchen verunglückte, lieh sich bisher-nicht con-
statieren. —ä.

— ( C a n o n ische V i s i t a t i on und Firmung.)
I n der Zeit vom 27. Mai bis 4. Juni wird die cano-
nische Visitation und Ausspendimg der heil. Firmung in
den Pfarren, refp. Exposituren: Route ob Afsling, Natschach
bei Weißenfcls, Wocheincr-Vellach, Steinbüchel, Dobrava,
Ousische, Wessnitz und Retetsche und in der weiteren Zeit
vom 1«. Juni bis 10. Jul i in einigen Pfarren der drei
Decanatc Haselbach, Nudolfswert und Semitsch stattfinden,
Die betreffenden Pfarren uud die Visitations- nnd Fir-
mungstage werden später bekanntgegeben werden.

- ( C h r o n i k der La ibache r Diöcese.)
Dem Herrn Franz G o r n i l , Pfarrcooperator in Komenda,
wurde die Pfarre Neul verliehe«. Herr Blasius I u s t i u ,
Pfarradmiuistrator in Neu-Osslitz, wurde iu den zeitlichen
Ruhestand versetzt. Herr Johann H romec , Pfarr-
administratur in Unterlag, wurde als solcher nach Neu-
Osslitz und Herr Anton K r a i n e r , Pfarrcooperator in
Nesselthal, als Pfarradministrator nach Unterlag übersetzt.
Gestorben ist Herr Andreas Z k r a b e c , Chorherr des
Collegiatcapitels in Rudolfswert.

— ( S a n i t ä t s - Wochenbericht.) I n der
14. Iahreswoche, d. i. vom A. bis 9. Apr i l , ereigneten
sich in der Stadtgemeinde Laibach 24 Lebendgeburten
und 18 Todesfälle, unter den letzteren N in Kranken-
anstalten. Von den Verstorbenen waren 4 ortsfremd.
6 Personen starben an Tuberculose. Iufectiöse Erkrankungen
wurden gemeldet: je 1 an Influenza, Masern und
Typhus.

— (Oste r feucr . ) I m Lavantthale, wo all-
jährlich auf beiuahe allen umgebenden Höhen Osterfeuer
leuchten, soll heuer dieses eigenartig schöne Schauspiel
dadurch wirkungsvoller gemacht werden, dass sich Ge-
meinden und Private vereinbaren, die Osterfeuer zu
gleicher Zeit, nämlich am Ostersonntag um 2 Uhr
morgens, anzuzünden. Für die Besucher der Koralpe
dürfte der Anblick der zahllosen Lichter besonders lohnend
sein.

— ( A n s dem L a n d es sp i t ale.) Der krai-
nische Landesausschuss hat die Herren Dr. Stefan Div jak,
Dociorand E. E r z e n und Doctorand I . P r e g l zu
Secuudarärzten ernannt.

— ( B l u m e n a u s s t e l l u n g . ) Die vom hiesigen
Kunst- und Handelsgärtncr Herrn H e r z m a n s k y zu-
gunsten des Elisabeth-Kinderspitales veranstaltete Blumen-
und Pflauzenausstellung wurde von etwas über «00
Personen besucht,

— ( A u s dem Ger ich tssaa le , ) I n Agram
fand vorgestern eine Gerichtsverhandlung gegen den Stu-
denten P e y e r statt, der infolge eines nationalen Streites
einen Collegen Namens Knezevic" erschossen hat. Peycr
wurde schuldig erkanut nnd zu zwei Jahren schweren
Kerkers verurtheilt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t , ) Die Gemeinde-
vertretung des Marktes Wippach hat in ihrer Sitzung
vom 10. d. M. den k. t. Bezirkshauptmann Ferdinand
Marquis von G o z a n i einstimmig zum Ehrenbürger der
Gemeinde Wippach ernannt.

Neueste Host.
Brigmal-Telegramme der „Laibachrr Zeitung".

Prag, 14. April. Der Altczecheuclul, beschloss,
dass seine Vertrauensmänner in der Abgrenzungs-
commission verbleiben, jedoch, mit Berufung anf das
Manifest vom 14. Februar, Verwahrung einlegen. Der
Oroßgrundbesitzerclnb beschloss, jenen eilf Mitgliedern,
welche im Clnb gegen die Vertagung des Ausgleiches
gestimmt haben, freiznstellen, mit Rücksicht änf die
Stimmung der Bevölkerung ihrer Heimatsbezirke eine
Begründung ihrer Haltung zn veröffentlichen.

Berlin, 14. April. Die «Norddeutsche allgemeine
Zeitung > dementiert die Meldung von einer neuen
Militär-Vorlage und von der Existenz einer dies-
bezüglichen Verathungscommission; die Steigerung der
deutschen Wehrkraft bildet jedoch mit Rücksicht auf das
Anwachsen der Bevölkerung und die Vermehrnng
anderer europäischen Heere den Gegenstand ernster
Prüfung.

Rom, 14. Apri l . Nach der «Voce dclla Veritä»
ist es wahrscheinlich, dass infolge der im Ministerrathe
wegen der außerordentlichen Ausgaben für Militärzwecke
entstandenen Meinungsverschiedenheit eine Bernfnng an
die Krone erfolgen werde.

Nio oc Janeiro, 14. April. Der b ^ , ^ ,
Dampfer «Pernambuco» ist nach dem W M " ^
abgegangen. Derselbe führt mehrere zur ^
bestimmte Individueu an Bord. , s.«z, die

Kairo, 14. April. Heute vormMagv ' ^
Ueberreichnug des Ilivestitur-Fermans an o' ^
sowie die Verlesung der D e p . " " deö S u l l a i ^ ^

Aunst' und Aiteratur. ^ , .
- ( D o r t ) l. tt r e u ,', w e g.) Von vielen ^ " ' ^ ^

geregt, hat die Knnstanstalt St. Norbertus m " " ' ^,''">"
nach f Prof, Mein von Prof. Raphael l"r'»»tto ' ^ .
und von 1- Meister Knöfler in Farben lMchtM!? , ^ ^ zu
weg, welcher bisher nur in ^hlogravh'sch"' ' '̂ ^<,bc °"'
höherem Preise vorhanden war, eine
austaltrt. Die herrlichen Miniaturen von ^ W M ^ ' W,e
und prächtiger ssarbenharmonie werden dadnm , ̂ . M,».
des talholischen Volkes zugänglich. Die ^ ' ^ , , . W ick^
formvollendeter, den Leidensweg Christi in s!">'!> ^ . M » ' "
geil schildernder Gedichte, welche anf der M ' ^ ' M , ^ . B
Stationsbilder angebracht sind. erhöht den " „ ^ . Och"'"
groszer Sorgfalt hergestelllen, die ssarbcnsch>,w'',l'u,, ̂ ^ n ' M
bilder in allen Details wiedergebenden " l i M " ^ ^ M
Der vollständige krenzweg mit 14 Ttationslnlo^ ^ O I '
12 x«' / , . Centimeter in
nnd wir können sagen, dais ein so schönes M!i, ^ ^ . i
so billigen Preise bisher wohl niemals a " " ^ ' ^ W »
farbenprächtigen Bildchen sind gleichzeitig « " ' - ^ r t o u l l H ,
schienen, eingefügt in feinem, ssoldfacr!t,erten ̂  ^ , ^ . j„ O °
format :!l»xl;2 Centimeter) mil dem. "»
lettern angebrachten Titel- «Der Leioenslm'si " " ^ .,,, „ls ^
Heilandes (Preis fl. 2). lind werden ' " dlc!" l5,^. ^ < W
liche Himmerzierde, fiir .Kapellen nnd Kirchen " ,
haben. , . m ldP iM '

Alle in dieser Rnbrit
können durch die hiesige B u c h h a n d l u n g V ü> ^
m a y r 6.. ss e d. B a m b e r g bezogen w e r d e n ^ ^ ^ - ^

Angekommene Fremde.
Am 12. April, ^ . M

Hotel (Ncfailt. Böhm und koh», Me . , M", - ' ^ ^M> ,̂
inspector, nnd Nicderman, Professor, M"z. ^,,M>!.
Vaunntern.hmer, s. Sohn, Stein. - ^ " " ? .'.<, ^ ^ " L
^amilie, Nenmarttl. - Dr. ttoletnik, M"U.5<ai, ^
Züricli. - Dr. Zrogovsti. prakt. , ^ l . " l ' Z ^ M .

Hotel Stadt Wien. Willoncr, Neisemipector. ^ ^ , x, ,°
neralswitwc: Glaser, Architekt'. Doc,a. V'iclM' ^ »
Professor- Lahn, Hnßer. Kflte.! P^cet, l ' ' ^ ^.s!>'^
Reis., Wien. ^ Kosarek, Lehrer, ^ornbacl, . ^ M
Verderbcr nnd Ionte. München, " p " ^ u " . ,^u>, ̂ .
- Stromer, Reichenberq. - Miliiu. Fbc "!' ^ M ' ^
ssrau, Prag. - Kalan sammt ss«u Bea. N^^ ^ ,
Prambcrger, digram, - Ambroz, ^ ' ! / ' , . On',̂
Volc, Obcrlicutenant, Sarajevo. - VcMi . ^.

Hotel Baicrischcr Hof. Cividini, Polier, ^"'/"^.'.^sitz"'' ̂ «,
Rasthof Baiser von Oesterreich. Cerar, NealttattM'^^D

gowi^ -^ Ncininger, Kanfmanns'Tochter, ^ ^
ttsm., Soderschil.,. ' harr«"". ^" ̂

Gasthof Sternwarte. Zacnla. Bischoslack. ^ , ̂  glainb"^
Ourt. — Pehani, Srisenberg. — PreSn", > ^ ^ ^ -
Petric, Lehrer, Reifnit.̂ ^ ^ —̂

Verstorbene. ,,,, B^
D e u 12. A p r i l . Maria Kosir. H " ' A > ' ^

.Uratalicrgassc ! l , Geschwulst. - Ursula itorosie.. ^
Hnhnerdorf t5>. Entkräftnng. . Ktadtarn's',< ,,hF

D e n l.'l, A p r i l . Maria P " " ' ' ^ ' sH .A . r , s ' ^
.^arlstädterftraße 7, Altersschwache. — I")), ^ ^ H, ̂ "
coudnctcnrs.Sohn, i:l Monate, SchiM"""" '"
aiftung. zl"̂

I m S p ' t a l e . >„ i jb5 ' '
D c n 1 I. A p r i l. Agnes Zalelj. InwoY"" ^ Z,

zehrung. ^„wolM""'
D e n 12 A p r i l . Alosia Cepudrl, ^ " ^ 3'

Auszehrung. , „_ Urbeitel'
D e n 1 .'i. A p r i l . Mathias Ievsooar, ^ ^ ^

Tnberculosc. ^ ^ " ^

Goll^viMANf^ ^
Lailiach, 1!l. April. Auf dem hentM' ^ M

schicncu: 0 Magen mit Getreide. 10 Wagen »
18 Wagen und 2 Schisse mit Holz. ^ - - Ä ^

Ml!, Mz,' - ^ l ) ^ ^
fl-'i'lr. fl'l tr, . ̂  - ' "" Z ^

Weizen pr. Heltolit. " M «,2l, Bntter p ^ . . ^ ß^^
Korn . l i ' ^ ll tl!) E"r p . ̂  . - ̂ . ßZ ̂ .
Gerste . 4 71 4 N7 M'lch p r - " .Mo ^ ^ ^
Hafer . 2,W 3 0! NindfleK p' . ^ ^
Halbfrucht . - , Wlbfle'»") 5̂  . ^ ^
Heidm . «30 ö 0 <
Hirse . 4^90 4 W Sch^M^St i i c t Z Z ^
Kukuruz . ^ W 4 W Hähndcl ^ ^ - ß^^
Erdapfel 100 Kilo 2 W Tauben ^ . . ^
Linsen pr. Mcterctr, 1,1 Hw ^ ' , ' /
Erbsen . 10 Stroh ,^ pr- ^ ^ ^
ssisolcn . !) - - - Holz' h" Klaft" <^ ^
Nindsschmalz Kilo — 8ii ..^^es, ',, ^ ^ " ^
Schweinesch».alz . - «6 - - ^ , "Ä >L't. ^ ^ .
Speck, frisch . 5« - - W e n ' H , ^ ^

-geräuchert. ' 6 4 - - ^ ^ - - - - - ^ A .

Meteorologische B e o b a c h « e ^

^T^M ^.^1' ' ^ ^ » theils ,'.
1 4 . 2 . R. 722>5 17'0 W. « ^ il>"< ^

!> -Ab . 724-2 11-0 W- sch""" ^
Vormittags abwechselnd Nege", H , s t , " " f ^ i i ^

heiternug, abruds Wetterleuchten " ' " ^ M >
Das Tagesmittel der Temvcratnr ^ ^ ^ - < l
Normale^ ^ _ — " ^ s l a g ̂ '

lVerantlvortlicher Redacteur: ^'
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Course an der Wiener Börse vom 14. A p r i l 1892. «»«d«m »„̂ «en «»u««»«.

^3«"»«'..,,...., ,,,„ .,,„

^«',....,M.^^;,l„7i!«,«

^ H ^ ? ' "encrfrei n<„g.. , .^. ,

^ ° N ^ ü " / . ' ' . . I0«'70 108 9«

Geld Ware

Grundentl.'Pbliylltlontn
(für ,00 st. CM.),

5"/„ galizlfche 104 75 105 —
5"/„ mährische — — —'—!
5"/„ Krain und Küstenland , . —'— —'—
5"/„ „ieberüsterreichilchr . . . l0S — l lU —
5"/„ str!r!!ch!> —-— —'—
5"/„ l ioaMchr „ n d slavonischt . l v b ' - - l 0« —
k>"/n s!ebk!!dür»,isch^ , , . . —-— — —
5>"/„ Teineser V a n a ! . . . . —— —'—
ü"/„ »nnarilche 9 3 b 5 »4'85

Andere össenll. Anlehen
Donllu.Ren.-llosr ü"/„ l<x» si. . 12ü ül» «2«

dto. Nnle!hc l«78 . . l0ß — «07 -
«nlehen der <3!ab< 0»«r̂  , . I l l — —'—
«nlehc» b, Ntndtaemrinbe W<e» lN5 — U«i -
Prilm.-Änl, b, Otad»nem, W!en l!,N 75 !.°>7'7i'>
«ü,!>»ba» «nlehen vcrlo«, f>"/„ U«'?e>! 9»zis,

Vsandbriese
<fi,r lN<) st,).

Vobencr. all,,, »st. 4"/„ <l>. . . Ils.'kl, l l ? —
d»o. bto. 4>/,°/<>' . . 100 7U l0i '70
b!o. dto. 4«/„ . , . 8« l» s« 85
btu. Präm-Echuldverschr. »°/l, l i l ' » ' . l1l'7N

O N , Hl,pll!helenbanl <<»j. l»«"/» vl> — »9'5N
Oost »»a. Vanl verl, 4'/2"/<> . I N I — l<i'5<»

dctto » 4"/o , - 9»'7N lON'20
dello .'.0jähs. . 4"/„ , . 98"?a! l<«»'2N

Pri«litäl»'Vbliglltionen !
(für I,«« si.), !

Ferdinand» Norbdahn <tm. l»»i! 99- l W —
<5al!z«sckr Kl>rI-i!»dw<a°Vahn

Em. l»»l 80« fl. V. 4'/,°/» . —'—! —'—

Veib Ware
Oesterr. Nurdwestbah» . . . l N 8 - WU -
Swatsbahn 195«» - —
Südbah» i» »>>/„ 141 5>!> '48 «<>

» ll l>"/„ 1l!0/.l' 12« «('
Ung.«a»l v Nahn ll»L2b 10» ?ü

Diuerse Kose
(per Slil i l).

Crebittole inn fl 19»'5<» >9i.25
Clar», L«!<> 4<> fl 57'-- 5»'—
4"/,. Donau.Pamftfsch. ><»<> st. - <ü« ̂  ^ » ^
5,'aibacher Pra-,n..«nleh. 2N fi. 22 25 22'?^
Okner Lofe 40 st 59'— 61'—
Palfw L°le 4N f, 5 4 " , » 5 - -
No!l>en »renkest. Ves.b , 10 fl. >» 5« ' « ' ^
Rübolpü i!o!e IN st 2 2 ' ^ 24 —
?nln, i.'o!s 4c» st <!»'— " ^ ^
Lt Geiil'«« iiole 40 ft. . . . »W'bs» »2' ' ' '
Wnldsln» Luse 20 st « ' " " ."
W indM Vr«h Lose 2N st. . . «? b» «» l><»
Gew.-Ech. b. 3"/„ Präm.'Schuld» .^

verfchr der Nüdenciebttansta« «««>» " ' "

Kanll'Hcllln
(per Ltü«l).

?lnnlo0st.!t!anl200fl.N0°/,.<l. . l4S 25 1 4 7 -
Vanfvere!». Wiener, 1<»n fl. . 111 «« N8'
Bdn, ?>!!« öst., 200 fl, S. 40"/„ »8« - 2 « 1 ' ^
!llb>. Aufl. s, Hand. U.G. lNOfl. N13 50 814 -
Treditbanl, M a . una.. 200fl. . 3 4 4 - 3 4 5 —
Pepl>si«enbll»f. «lla,., »00 st. . 202 5<> 204' -
«»rompte>Vr!,, Nbr«s< . l.on st. « 3 0 - « 8 » -
Glro- «.«laslenl,.. Wiener 200st. 2l0'bU!»i2 —

Gelb War»
Hypolhelenb., «st. 200 st ̂ o°/„E. 7 1 — ?!,—
Länberbanl, »st. 200 f l , G. . . L«5 — 20« —
Oesterr.-ung. Vanl 6 l ^ " . . . 977— 983 .—
Unionbanl 20l> fl 282 - 232 50
«erlchrsbllill, «llg., 140 . . 157'ü») 15« 50

Hltitn von Hran«port>
Knlernehmungen

(per Stücl).

A,l>rech!.Nlll,,i 800 sl. Lllber . 9 1 — 918»
Alfülb'ssiuman. Ällhn 200 st. S. «03.50 204 50
V«hm. «orbbahn 150 fl. , . ——

. Westbahn »0« st. , . »54- - »55 —
Vulchtiehiaber ltis. 500 st. L M . «189 ll4c.

dw. ^Ilt. l i .) «N0fi. . 448 b0 450 —
Donau«Dampffchifffahrt« Ves.,

oesterr. 500 fi. L M , . . . 81« — 818 —
Draii-E», (Ä.Db.-Z,)200fl. 3. 20>5N »02 —
Dlw Aobenb.-ltiI.--B. 200 fl. T, 550— 555-—
Ferdinand« Nnrdb. ,000 fi.LM. «87» 2885
Val, äar! ilüdw. Ä. 200 fl. « M . L11 50 «12 -
Lemb.' Lzernow.»Iassy»Vifen»

bllhN'Gefelllch. 200 st. E. . . 2 4 8 - 248 1,0
Ll<»,d,est.-una,.,Iriest5<»0fi.LM. 89!/-— 8 9 4 -
Oestcrr. Nordwestb. 20«fi. Sllb. 2l,9 5N «1050

blo. (!!t, U.) 200 fl. 8 . . . 231 — 232 —
Praa-Dllr.erEI<rnl>. I50fl Li lb. 9^50^ 9150
Staatseifenbahn 200 st. Silber 28» 75! 284-25
Südbahn ^00 st. Silber. . 80-25 8l»'25
Süd illordb.Verb,.». 200 st.LM. 184—^ 184 25
IlllMway»Vcf.,Wl..17Nfi.K. W. 2<0 50 «41 —

. neue wr. , Pr ior i ty».
Ättien 100 fl 95-50 98—

Unss.'galiz.Oifenb. 200 fl. Silber 20150, »01 7b

Gelb war»
UngNordoNbahn 200 fl. Silber « 9 75 2<X> _
Unn.Weftb.(Raab-Vrllz)»0ttfi.E. «01 — 2«l'»b

Industrie-Altten
(per Stück).

Naugef., «llg. Oest.. 10« fi. - 108— lsi?'—
«tgybier Visen- und Elahl.Inb.

in Wien 100 st 80-— 8 8 -
Eilenbahnw-Leiha., erste, 80 fl. 98 - 1Ü0 —
»Elbrmühl» Papierf. u. V. 'V. 48— 47 50
Lieslnqer Vrancrei 100 st. . , 100 50 10! s.0
Monlan ftlesell., öfterr.' alpin« 59 ü5 59 75
Präger Tisen I n d i e s , 200 fi. »73 - 37« —
Salao^Tarj. Lleinlohlen 80 st, S'<iU - »24 —
«Schlüzelmühl», Papiers. 2U0st 1^7— ,9» —
>LtenrermühI»,Pav<erf.u.V.-G. 1»» — 189 —
Ii i fa i ler ftchlenw'Vel, 70 st. . ,k« 50 >88 50
Waffenf.-V,,OsN.inW<en1UUfl. »85— »87 —
WaWonUelhllnst., «llg, in Pest

«0 st 97 — 9» —
Wr. «llugefellfchllft 100 fl. . . 8» — 85 —
Wienerber«er Ziegel<«cti«n.»ef. »44 b0 »45 «5

Devisen.
Deutfch« Plütze 58 »0 58 bo
London 119 05 119 55
Pari« 4?»U 47 40

Muten.
Ducaten 5-85 5 67
20-ssrllnc«-Vtü<!e . . . . ; 9 45 9 «
Dcutjchc Neichlbantnoten . . 58 8« 58 »7.
Papier^Nubel l i ^ « . 1 l9
Italienische «anlnoten (100 U,) 45 85! 4 5 / . ,


